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Abend -Ausgabe.
Frankreich gegen Deutschland.

Unser  Pariser  w -Korrespondent schreibt uns
unterm 20. Mai:

Es ist wohl nicht nöthig, sich noch weiter mit der zu so
plötzlicherBerühmtheitgelangten Affaire des „F i g a r o"
zu beschäftigen. Ob die leidenschaftlichen Beschuldigimgen
des „Dt atin"  gegen die D r e s d n e r B a n k , die an-
geblich den „Figaro " in ihre Hände bekommen wollte,
begründet sind oder nicht, die deutsche Politik , sowie die
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland geht die
Sache weiter nichts an ; es ist eine reine Geschäftssache, in
der sich die Betheiligten arrangiren mögen, wie sie wollen.

Ich möchte nur die Moral von der Geschichte dar¬
legen. Es ergiebt sich aus dieser ganzen Angelegenheit,
wie freundschaftlichdie Gefühle sind, die die ungeheure
Mehrheit der Franzosen dem deutschen Volke gegeniiber
hegt. Der „Matin " ist ein für gewöhnlich gemäßigtes
Blatt , welches den nationalistischen Schreiern sehr fern
stcht. Und dellnoch, welch leidenschaftlicher Haß gegen
Alles, was deutsch ist, spricht aus jeder Zeile, die sich auf
diese Angelegenheit bezieht! Die gröbsten Schimpf¬
wörter, die beleidigendsten Epitheta werden Nicht etwa
diesen paar deutschen Finanzmännern , nein, dein ganzen
deutschen Volke ins Gesicht geschleudert: „deutsche Lügen",
„das hinterlistige Deutschland", „zudringliches Gelichter"
sind noch nicht die schlimmsten. Man sieht also die
glänzenden Erfolge der vermeintlichen Annäherung , die
vergangenes Jahr zwischen Frankreich und Deillschlaiid
stattgesünden haben soll.

Eine andere Moral , die sich aus dieser Affarre ablerten
läßt, ist die fast kindische Furcht, toelche die Franzosen vor
Deutschland und noch mehr vor dem Derltschthum haben.
Ganz Frankreich schreit verzweifelt, das Ende und Ver¬
derben des „französischen Geistes", „des Nationalcharak¬
ters " sei vor der Thüre , weil ein Blatt , von Deutschen ge¬
leitet, deutsche Denkweise seiiien Lesern einflöße. Wahr¬
haftig, dieser Nationalcharakter steht auf schwachen
Füßen , wenn er so leicht gefährdet werden kann. Diese
Furcht beweist beredter, wie alle Statistiken, die mächtige
Entwickelung deutschen Unternehmungsgeistes, deutschen
Handels, deutscher Thätigkeit . Sie beweist ebenso das
Gefühl der Schwäche in den französischen Herzen. Dre
natürliche Folge dieses Schwächegefühles ist dre Ab¬
schließung gegen alles Fremde, ist die Schaffung einer
Art chinesischer Blauer , ist die Schildkrötenpolrtrk. Die
Geschichte zeigt aber, daß es noch nie einem Volke ge¬
lungen ist, sich auf diese Weise Ruhe und Frieden zu ver¬
schaffen, und daß andererseits eine solche Abschließung
nothwendiger Weise den Stillstand im Fortschritt, welcher
tzen Rückschritt bedeutet, zur Folge haben muß.

*

hd. Paris , 22. Mai. Der hiesige Vertreter der Dresdener
'Bank, Beyer. hat eine gerichtliche Klage gegen seinen früheren
Angestellten Labouchard wegen Entwendung desjenigen Schrift¬

stückes. dessen Faksimile der „Matin" veröffentlicht hat, ange¬
strengt. Der Direktor, sowie der Verwalter des „Matin" wer¬
den ebenfalls wegen Beihülfe strafgerichtlich verfolgt. Das
gestern Abend verbreitet gewesene Gerücht, Labouchard sei ge¬
flüchtet, wird dementirt.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der inaktive

Staatsminister und Oberpräsident der Provinz Sachsen,
Dr. v. B öt t i cher , ist, wie ein Berichterstatter mittheilt, durch
Allerhöchsten Erlaß vom 11. Mai auf Lebenszeit in das Herren¬
haus berufen worden. Derselbe war vom Domkapitel in Naum¬
burg a. d. S . als dessen Senior präsentirt worden. Bor ihm
hat der verstorbene Oberpräsidentv. Puttkamer den Sitz im
Herrenhause inne gehabt. — Herr v. Lucanus,  der
Chef des kaiserlichen Civilkabinetts, wird am 24. d. M. sein
7 0. Lebensjahr  vollenden. Er ist in Halberstadt geboren.
1888 wurde er vom Kaiser unter gleichzeitiger Erhebung in
den erblichen Adelsstand zum Geh. Kabinettsrath und Chef
des kaiserlichen Civilkabinetts ernannt, dem er jetzt ununter¬
brochen 13 Jahre Vorsicht.

* Berlin , 23. Mai. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Kiel:  Die gesammte Besatzung der Kaiser-Pacht „Hohen-
zollern", sowohl das Deck- wie das Maschinenpersonal vom
Obermaat abwärts, wurden auf Anordnung des Kaisers
heute mit Strohhüten, nach englischem Muster geformt, ver¬
sehen. Die Hüte sind so weit im Nacken zu tragen, daß das
Stirnhaar sichtbar bleibt.

* Von Auflösung des Abgeordnetenhauses ist neuer¬
dings wieder die Rede. ES wurde schon bei der Schließung des
Landtags mit ziemlicher Bestimmtheit davon gesprochen, daß.
man zwar zur Zeit von der Auslösung-ibstand genommen habe,
aber sie für einen späteren Zeitpunkt im Auge behalte, sodaß
dem Wiederzusammentretendes Landtags Neuwahlen voraus¬
gehen würden. Die „D. Tagesz." erfährt, daß die Auflösung
für Mitte August beabsichtigt sei, sie hält es für gut, ihre
Freunde schon jetzt auf diese Möglichkeit vorzubereiten, und sie
für etwaige Neuwahlen mobil zu machen. Es ist nicht unwahr¬
scheinlich, daß die Regierung vor Beginn der geplanten Herbst¬
tagung des Landtags an das Voll appellirt.

* Rundschntt im Reiche. Die Revision des
Bankiers Sternberg  und der Wender wurde gestern
vom Reichsgericht verworfen.

Ausland.
* Oesterreich-Ungar». Der Wasserstraßen-

Ausschuß  beendete die B-rathung der Wasserstraßenvorlage
und nahm die gesammte Vorlage an.

* Frankreich. Die Forderungen für das Kriegsbudget
im nächsten Etatsjahre belaufen sich auf 716,700,000 Francs,
was gegen das Vorjahr ein Mehr von 24 Millionen bedeutet.
— Unser Pariser Korrespondent schreibt uns unterm 20. d. M.:
Die innere Politik Frankreichs ist reicher an komischen
Momenten, als jede andere. Andererseits ist es ein altes Sprich¬
wort in Frankreich, daß „das Lächerliche tobtet". Eine Regie¬
rung, der es gelingt, ihren Gegner in eine komische Lage zu
bringen, hat gewonnenes Spiel. Ein solch geschicktes und glück-

FemUetorr.
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Der König der Gemüse.
Gastronomische Plauderei von Th . V. Gall.

Auf dem flacher: Sandboden unseres Erdtheils , also
gerade dort, wo nicht einmal eine andere nennenswerthe
Vegetation gedeiht, wächst eines der köstlichste:: Gemüse,
das dem Gaumen des Sterblichen von der allsorgenden
Mutter Natur gespendet wird : d e r S p a r g e l. Die
Gastrosophen der modernen Kulturnationen nennen ihn,
wenn sie seiner gedenken, wohl meist den „König der Ge¬
müse" ; allein im Grunde sollte er eine noch höhere Würde
zuertheilt bekommen, dem: sein so bedeutender kulina¬
rischer Ruf stamnll eigentlich aus der Zeit, da er das
Favoritgericht der römischen Cäsaren bildete; er war recht
und schlecht das „Kaisergemüse" zur Blüthezeit der
Siebenhügelstadt, die Schüssel, die den Höhepunkt jeder
Mahlzeit abgab, der ersehnte Leckerbissen all ' jener Fern¬
schmecker, die zwischen Rosen- und Veilchengewinden bei
den Jrnperatoren zu Tische saßen oder die Gevflogen-
heiten dieser infolge ihrer glücklichen materiellen Lage
nachahmen durften . Zumal der Spargel von Ravenna
wurde wegen der Zartheit seines Geschmacks und der
großen hygieinischen Vortheile, die bereits das friiheste
Alterthum an diesem Gemüse erkannt hatte, überaus ge¬
schätzt. Hier wurden Sprossen von solcher Größe ge¬
erntet, daß selbst heutige Züchter darauf stolz sein würden,
und die Zubereitung fand in so mannigfacher Art und
unter so richtiger Würdigung der großen gastronomischen
Vorzüge, die im Spargel schlummern, statt, daß die
Meister der Kochkunst nicht selten gut thäten , die Rezepte
der ckaiserlickm MichenchM die unter. Wien: Tiberius^

Caligula und Domitian ihres oft recht schwierigen Amtes
walteten, nachzulesen und von ihnen zu lernen.

Wenn nun auch der Spargel an den Boden von vorn¬
herein so geringe Ansprüche stellt, nruß die Kultur dieses
Gemüses gleichwohl, wofern es seinem stolzen Titel rn
der That gerecht sein soll, sehr sorgfältig und durchaus
zielbewußt gehandhabt werden. Immer müssen dre
Somrenstrahlen möglichst ungehindert ein Spargelfeld
küssen; denn sonst weigern sich die zarten Sprossen hart¬
näckig, an das Tageslicht zu konnnen; eigensinnig ver-
harren sie trotz Amselsang und Blumenduft unter der
Erdrinde ; die goldmen wärmespendenden Fäden allem
verfügen über die Bannformel , der gehorchend alsdann
eirr lichtweißes Spargelhaupt rrach dem anderen aus dem
Schooß der Mutter Erde hervorgezaubert wrrd. Auch
von Unkraut aller Art will ein Spargelfeld auf das Pein¬
lichste gesäubert sein, denn sonst rrehmen dem Gemüse
Disteln und Winden, die sich so gerrr m ferner Nachbar¬
schaft ansiedeln, jedwede Kraft und Lust am Gedeihen
oder ersticken es wohl gar gänzlich. Der Boden muß des
Weiteren frei von jedem steinigen Gehalt sein, darmt dre
Sprossen, sobald der Weckruf der Sonne an sie ergeht,
schlank und frei emporwachsen können. Schließlich hat
der Züchter aber vor Allem dafür Sorge zu tragen , daß
seine Pflege auch einer guten Sorte zu Theil werde Es
giebt augenblicklich, zuinal auf deutschem Boden, Arten,
die geradezu als ein Triumph der sich damit befassenden
Nutzgartenwirthschaft bezeichnet werden dürfen. _, Be¬
sonders in Braunschweig und Thüringen hat , man sre zu
einer VoÄommenheit gezüchtet, daß ,man mernen konnte,
eine Steigerung dieser Arten sei überhaupt mmt mehr
möglich. Aber auch die Mark Brandenburg mrt ihrem
für das Gedeihen dieses Genrüses an sich so, geeigneten
Boden betheiligt sich durchaus erfolgreich an diesem Wett¬
bewerb, Hier waren es hauptsächlich die aus Frantrerch

liches Vorgehen hat die Regierung in der Angelegenheit deS
Grafen von Lur-Saluces beobachtet. Bekanntlich ist dieser An¬
hänger des Thronprätendenten Philipp von Orleans, welcher
mit Dvroulöde zusammen von der Haute Cour in contu¬
maciam zur Verbannung verurtheilt wurde, nach Frankreich
zurückgekommen, um eine Erneuerung seines Prozesses, Er¬
weckung der politischen Leidenschaften, kurz, möglichst viel Un¬
ruhe hervorzurufen. Nachdem er vergebens auf seine Verhaftung
gewartet, theilte er seineAnwesenheit dem Präsidenten desSenats
und der Haute Cour brieflich mit. Seither sind fünf Tage
vergangen, der getreue Royalist spazirt aber noch immer frei
und unbehelligt herum. Ganz Frankreich lacht über die komisch«
Situation eines Herrn, der gern verhaftet werden möchte und
dem es nicht gelingt, seinVorhaben durchzuführen. Di- „Blague"
hat sich seiner bemächtigt und wenn man ihn jetzt verhaftet, so
hat sein Prozeß alles Interesse für die Menge verloren.

* Großbritannien . König Eduard VII . macht die weit¬
gehendsten Anstrengungen, um sich in seiner neuen Herrschei¬
würde mit möglichst großem Prunk zu umgeben. Er hat nach
Besprechung mit Feldmarschall Roberts den Befehl gegeben, ein«
neue Leibwache  zu bilden, die ausschließlich aus riesigen
indischen Kavalleristen bestehen wird und nur zu feinem persön¬
lichen Dienst bestimmt ist. Aus sämmtlichen eingeborenen
Kavallerie-Regimentern Indiens werden die besten Mannschaften
ausgewählt und zu 1- bis 2-jähriger Dienstzeit in diese Leib¬
garde nach London gesandt werden. Diese Truppe wird den
Namen„The Imperial Body-Guard" tragen und eine Art Leib¬
gendarmerie bilden. — Die Meldung, wonach der König  den
24. Mar für die Feier seines Geburtstages festsetzte, beruht auf
einem Mißverständniß. Es ist nichts Derartiges beschlossen
worden.

* Rußland . Das Befinden des Grafen Tolstoi  ist
sehr ungünstig. Der Graf leidet an Wechselfieber und klagt
über Schmerzen in der Leber. Auf höheren Befehl werden von
nun ab alle an den Grafen einlaufenden Telegramme und Arrest
auf den Postämtern und Telegraphenstationen zurückgehalten.
— In der Obuchow'schen Stahlgießerei in Alexaw-
drowski bei Petersburg fand ein blutiger Zu¬
sammenstoß zwischen streikenden Arbeitern einerseits
und Gendarmerie und Militär andererseits statt. Mrütar
und Polizei wurden mit Schüssen empfangen. Diese machten
von ihren Feuerwaffen Gebrauch und gaben mehrere scharfe
Salven ab. Biele Arbeiter sind getödtet und verwundet. Außer¬
dem wurde der Infanterie-Oberst Pabilin, ein Polizeiosfizier
und eine Anzahl Polizeisoldaten meist schwer verletzt

Dev Aufstand in China.
Paris , 21. Mai. Der Berliner Korrespondent deS

Journal des Debats", der gewöhnlich gut unterrichtet ist, meldet
aus angeblich absolut sicherer Quelle, die Reichsregierung habe
einen Befehl ertheilt, große Transportdampfer zu chartern be¬
hufs Rückführung des größten Therles der
Chinatruppen.  Entgegen der Behauptung des socia-
listischen„Vorwärts" sei amtlich beschlossen, außer der unent¬
behrlichen Schutztruppe für die Pekinger Gesandtschaft und die
Etappenstraße nur wenige Streitkräfte zur Ueberwachung der
Ausführung des Friedensvertrages in Ostasien zu belassen, die¬
selben jedoch sobald als möglich zurückzuziehen. (M. N. N.)

kl . Berlin , 22. Mai. lieber die geplante Zurückziehung
des Gros der verbündeten Truppen aus China berichtet die

eingewanderten Räfugiäs , die sich unr die Einführung und
so glückliche Fortentwickelung der Spargelkultur , wohl
verdient machten. Mächtige Felder, „die in günstigen
fahren oft geradezu erstaunliche Erträge nesern,
man ferner in Baden (Schwetzingen) , in Oesterreich
(Kornneuburg und Laa), in Böhmeir (Jung -Bunzlau ).
sowie in der Umgegend vorr Ulm und Darmstadt . Gebaut
wird dieses Gemüse überall, wenn auch rn Anbetracht der
große,: Vorzüge, die es den: Menschen kulinarisch und ge¬
sundheitlich gewährt, rroch bei Weitem nicht genug. ,

Merkwürdiger Weise wies bereits Plinrus darauf hm,
daß in Deutschland auf den Feldern sehr häufig wilder
Spargel vorkomme. Seine Heimath ist wohl der Osten,
von wo aus er dann allmählich seinen Siegeszug durch dre
Lande unternomnren hat . Während sich nun der Deutschs
bis über de,: Beginn der Neuzeit hinweg mit seinem Wild¬
ling begnügte, war fast bei sämmtlichen übrigen Völkern
Europas dies Gemüse bereits in seiner veredelten Form
bekannt und angebaut. Augenblicklich unterscheidetman
vorwiegend zwei Arten des Spargels : den weißen und
den grünen. Im deutschen Norde,r will man eigentlich
nur von der ersteren Art etwas wissen, wogegen man in
allen übrigen Ländern den: letzteren ganz entschieden den
Vorzug einräumt . Das altbewährte Spruchwort , daß
sich über den Geschmack Nicht streitm lasse, trifft
auch hier zu. Während nämlich der weiße Spargel , wie
er nur in winziger Höhe aus der Erde hervorragt und,sa
„gestochen" wird, von einer Zartheit und .̂lebliärkeit ist,
die nur noch sehr wertigen Gemüsen zu eigen, rühmt man
am grünen dagegen mit kaum minderer Berechtigung den
entschiedenen Geschmack, den ausgeprägten Charakter!
kurzum etwas gewissermaßen Männliches gleich erwünscht
für den Wohlgeschmack als auch zuträglich für die Gesund^
heit desjenigen, der dies Gemüse ißt . Zumal dre letzters
Eigenschaft, die hygieinische nämlich, wird beim Spargel
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S? *2 ® ^ ’Ie Zkchartrri loerden, sodaß eine gewisse Zeit ver-
frrerchen wird » ehe der Rücktransport des Haupttheiles der
deutschen Truppen erfolgen kann. Das verminderte Expeditions¬
corps wird dann , wie angenommen werden darf , 3- bis 4000
Mann nicht übersteigen. Diesem wird vor Allem die Aufgabe
obliegen , die Ausführung der zwischen den diplomatischen Ver¬
tretern der Mächte und den chinesischenBevollmächtigten ver¬
einbarten Stipulationen zu überwachen. Nicht eingerechnet wird
dabei die Schutzwache für die deutsche Gesandtschaft in Peking,
sowie die Mannschaften für die Etappen , die auf dem Wege
von der chinesischen Hauptstadt zum Meere eingerichtet werden,
und die Verbindung zwischen Peking und dem Meere sichern
sollen . Auch das verminderte deutsche Expeditionscorps dürfte
demnächst zurückkehren.

tut . London , 22. Mai . Aus Peking  wird gemeldet,
Graf Waldersee habe den chinesischen Behörden mitgetheilt , die
fremden Truppen würden Peking nicht eher verlassen, bis der
Hof dorthin zurückgekehrt sei und er selbst eine tlnterreduna mit
dem Kaiser Kloangsü gehabt hätte.

kd. Berlin, 23. Mai. Nach einer..Laffan"-Depesche ver¬
lautet rn London , dass Generalfeldmarschall Graf Waldersee
au vre deutsche Negierung die Mittheilung habe ergehen lassen,

er hoffe, Peking Ende nächster Woche verlassen zu können.
Gras Waldersee wird dann am 31. Mai oder in den ersten
Tagen des Juni nach Japan reisen, wo er von dun Mikado
empfangen werden wird . Wahrscheinlich wird der Generalfeld¬
marschall darauf Amerika besuchen und dann erst die Heimreise
antreten . Ferner soll dem Vernehmen nach Kaiser Wilhelm
beabsichtigen , dem Generalfeldmarschall bei seiner Rückkehr einen
öffentlichen Empfang zu bereiten. Graf Waldersee werde dar¬
nach die Hofe von London , Wien und Petersburg besuchen.

kd. Berlin, 23. Mai. Der„Lokal-Anzeiger" meldet aus
Parrs:  Der derzeit in Hankow weilende Redakteur des
«Demps , Donnet , hatte eine Unterredung mit dem Vicekönig
Tschung tschl Tung , dessen umfassendem Neformprogrcrmm sich
«rnts dre 10 bedeutendsten Würdenträger Chinas angeschloffen
Piden . Sofort nach der Rückkehr des Kaiserhofes sollen die
Rcformaktionen beginnen. China müsse auf den Spuren Japans
wanden . Der Elemeutar -Unterricht bleibe bestehen. Dagegen
ST ? ?? ", 15,  2 °hre die Jugend etwa den Lehrstoff europäischer
Realschulen mit besonderer Rücksichtnahmeauf die Verioaltunqs-
ckhre durchmachen. Mit Reise-Stipendien soll nicht gespart die
kenntmß europäischer Sprachen soll gefordert ioerden. Der
Karser und die Kaiserin kennten und billigten das Programm.

Köln , 22 . Mai . Me die „K. Z." aus Peking  meldet,
wurde m der heutigen Versammlung der Gesandten die Er-
>mrßtM.ng des China auferlegten Schadenersatzbetrages mit
«lm Stimmen gegen di« des amerikanischen Vertreters Rockhilb
mS  nicht wünschenswerth abgelehnt.
. kd - London , 23 . Mai . Wie aus Peking  berichtet wird,
hat General Chaffee mit den letzten amerikanischen Truppen
Peking verlassen. _ • r-

Der Freiheitskrieg der K« re »r.
■.̂ Ettff^ l, 21 . Mai . „Petit bleu" hatte Einsicht in mehrere

n-et  “ r„au ä8ô a' auS  denen hervorgeht , daß Frau Botha
« ^ schlossen rst. nicht mehr auf die Entschlüsse ihres Gemahls
Lzuwrrken und dessen Aktionsfreiheit zu lähnien . Demnach
scheint Botha jeden Jnterventionsversuch seiner Gattin schroff
«gelehnt zu haben . In Amsterdam fand eine neu- große
Volksversammlung statt , woran 10,000 Personen Theil nahmen.
Die Versammlung richtete an die niederländische Regierung die
Aufforderung , diplomatisch« Schritte zur Beendigung des
Burenkrieges einzuleiten und sandte eine Depesche in diesem
Sinne an die Königin Wilhelmine . (M . N. N.)
. . 23: Mai . Aus der Umgebung Krügers wird
die Mldung dementirt , Frau Botha sei nach Europa abgefahren,
vachvem sie eme Berathung mit den Vurenkommandanten gehabt

Frau Botha habe natürlich Südafrika nicht ohne Er-
Ebniß verlassen können und ebenso auch nicht ohne Ein¬
willigung chres Gatten . Dies aber könne nicht bedeuten , daß
ste von demselben wie von den übrigen Vurenchefs beauftragt sei.

. kd . Sonko « , 23 . Mai . „Daily Mail " veröffentlicht den
Brief eines Kavallerie -Offiziers , in welchem dieser versichert,
we giwßen taktischen Bewegungen des Generals French im Osten
M ° " ^ ^ ls seien völlig gescheitert. — Die heutigen Morgen-
blatter kommentrren die letzten Meldungen , welche von einer
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starken Burenbewegung in Natal berichten. Die Konzentration
der Buren ruft hier große Enttäuschung hervor , da man keine
größere Aktion mehr erwartet hatte . — Aus P r e t o r i a wird
gemeldet : Dewet steht an der Spitze eines Kommandos von
4000 Mann mit drei Geschützen. Die englischen Militär -'
behorden nehmen an , daß er mit diesen gesammelten Truppen
in der Kapkolonie und im Oranje -Freistaat operiren wolle. Eine
Meldung , daß Dewet bereits wieder in die Kapkolonie einge¬
fallen sei, liegt an amtlicher Stelle nicht vor.

kd . London , 23 . Mai . Wie aus Lymfontein  be¬
richtet wird , sind die Buren aus einer starken Stellung , die sie
bei Paardefontein besetzt hatten , vertrieben worden . Sie hatten
3 Todte , 6 Verwundete und 6 Gefangene , sowie zahlreiche Ver¬
luste an Pferden . — Nach einer Depesche aus K a p ft a d t theilt
das Gesundheitsamt mit , daß die Pest jetzt auch in Port Elisa¬
beth ausgebrochen ist . Gestern wurden daselbst vier Pestfälle
konstatirt.

kd . Kapstadt , 23 . Mai . Wie in hiesigen Kolonialkreisen
versichert wird , steht eine Hungersnoth unter den Negern der
Kapkolonie bevor . Die Aushungerungsöersuche gegen die Buren
machen sich jetzt schon unter den Kaffern fühlbar , welche die
nothwendigsten Lebensmittel nicht mehr besitzen, da die meisten
beackerten Grundstücke im Freistaate und eines großen Theiles
von Transvaal vollständig unbebaut sind. Die Zahl der ein¬
geborenen Kaffern beträgt in Transvaal 430,000 und im
Oranje -Freistaat 180,000.

kd . L -rndo » , 23 . Mai . Die tägliche Verlustliste der eng¬
lischen Truppen in Südafrika beläuft sich für gestern auf 8
Tobte , 14 Verwundete und 52 an Krankheit Verstorbene . Außer¬
dem sind 86 Schwerkranke zu verzeichnen.

kd . Madrid , 23 . Mai . Frau Erasmus , die Gattin des
Vurenkommandanten , ist von ihrer Reise nach Südafrika zurück¬
gekehrt. Dieselbe versichert, daß die Buren entschlossen seien
den Kampf noch zwei Jahre fortzusetzen.

kd . Köln , 22 . Mai . Zu einer Nachricht, der Kaiser habe
dem Pastor Bodelschwingh auf seinen freimllthigen Brief über
dre burenfreundliche Stimmung des deutschen Volkes sehr un¬
gnädig geantwortet , bringt das amerikanische Missionsblatt
„Friedensbote " eine ausführliche Darstellung des Sachverhalts
Darnach hat der Kaiser sofort nach Erhalt des Briefes den
Herrn v. Bodelschwingh nach Berlin befohlen, wo er vom Chef
des Civilkabinetts . v. Lucanus , empfangen wurde , der ihn der
Ungnade des Kaisers versicherte. Pastor Bodelschwingh reiste
alsbald zurück und richtete ein erneutes Schreiben an den Kaiser
unter nochmaliger Darlegung der Volksstimmung , worauf einige
Tage spater zu Bodelschwinghs 70 . Geburtstage ein herzliches
Telegramm der Kaiserin , sowie ein drei Bogen umfassendes
Schreiben des Kaisers eintraf , in welchem der Kaiser in warmen
Worten seiner Verehrung Ausdruck gab. Später folgte ein
Brief des Kaisers , worin er für die Ueberzeugungstreue dankte.

kd . London , 22 . Mai . Nach amtlichen Mittheilungen des
Flnanzminrsters betragen die Ausgaben für den südafrikaniscben
Krieg bis jetzt 147,657 .000 Pfund Sterling.

Aus Stadt und Sau».
Wiesbaden,  23 . Mai.

gs - Residenz -Theater . Ein Beweis , wie gern und oft
das vornehme Kurpublikum die Gelegenheit ergreift , sich zu
amüsiren und im Theater herzlich zu lachen, ist die häufige
Wiederholung von Mosers „Schiffskapitän ". Zum 10. Mal be¬
reits lockt derselbe die Freunde eines netten Lustspiels morgen
ins Theater . Hartlebens „Rosenmontag " wird am Samstag
aufgeführt . Dieser auch litterarisch so bedeutsame Schlager
bildet die Hauptattraktion dieser Spielzeit . Das Pfingst -Pro-
gramm bringt „Der Hypochonder" und „Leontinens Ehe¬
männer ".

d . Kirchliche Ernencrrmgslvahlcn . Ueber zwei Tische
im Wahlsaale des Rathhauses war gestern während der kirch¬
lichen Erncuerungswahlen Frieden ausgegossen, die beiden Par¬
teien der Marktkirchengemeinde und der Nmkirchengemeinde
hatten sich geeinigt und gemeinsam einen blaßrothen Zettel ge¬
billigt , der daher nur entgegengenommen und geprüft zu werden
brauchte . In den Kirchenvorstand der Markt¬
kirchengemeinde  wurden gewählt die Herren Rentner
Wilh . Arntz , Baumeister H. Blume , Dr . Friedrich Cuntz und
Schulrath Weldert . In die größer - Gemeindever-

konfum leider im Allgemeinen bei Weitem nicht genug
^tont rurd demgemäß auch gewürdigt . Leute , die an
Herzaffektionen leiden oder Neigung zu Wassersucht
HE "- f^ en trt diesem Gemüse eine Arznei , die die
größten Erfolge aufzutoeisen hat . Nierenkranken sollte
unter Ilmstanden geradezu eine Spargelkur verschrieben
werdeiu Die zuträglichen Wirkungen , deren sich dies Ge-
mufe rühmen darf , sind hauptsächlich auf einen Stoff , das
Asparagm , zuruckzuführen ; zugleich ist der Spargel leicht
verdaulich und stark eiweißhaltig ; dlirch die Lupe der
Ehemre betrachtet , enthält er nämlich 2,27 pCt . eiweiß-
haltige Körper 0,31 PCt . Fett , 0,47 PCt . Zucker. 2,80
fff ' !>° Ä '^ su ^ koN'frele Substanzen , 1,54 pCt . Cellu¬
lose , 0 57 PCt . Asche, 92,04 PCt . Wasser . Das Alter-
qum kannte übrigens diese großen gesundheitlichen
Eigenschaften des Spargels schon ganz genau und be-
putzte ihn bereits als Arzneipflanze , als an seine Ver-
peiidung für die Küche noch gar nicht zu denken war . Auch
fonjt hat J» e3 Gemüse dem Kulturmenschen wiederholt
allerhand Dienste geleistet . Als der erste Napoleon die
?o " k "5"/alsporre über die seiner Botmäßigkeit gehorchen-
En Volker verhängte , bediente man sich der rothen
»amen als Surrogat für den unerschwinglich theuer ge¬
wordenen Kaffee , und im Alterthum trugen die böotischen
Braute an ihrem Ehrentag Kränze aus dem feingeästeten
Laubgrmi dieser Pflanze . Uebrigens verzeichnet die
Nuhgartuerel neben dem Weißen und grünen Spargel , in
den sich Zmmst der deutsche Norden und Süden gliedert,

Holl 'inde ' weitere Spielart : den violettfarbigen der

Immer wenn der Frühling naht , freut sich die Haus¬
bau über den Zuwachs , den ihre Gerichte erfahren , indem
sie nunmehr Spargel auf dm Tisch bringen darf . In der
That gieot es kaum ein Gemüse , das so mannigfach zu-
verertet werde, , kann , wie eben unser Spargel . Schon
v rn?n Spargelsuppe schmeichelt dem Gaumen , um
dieses alte Lob zu wiederholen , das einst der alte Cato auf
llnsern . ^Konlg dep Mgnüse " Mgewendet HM Mer . picht

tretung  derselben Gemeinde wurden gewählt die Herren
Stadtrath F . Bickel, Regierungs -Assessor C. Bresges , Tapezirer
Friedrich Berger sen., Metzgermeister Peter Bub , Rentner O . >
Freytag , Weinhändler W . GLL-l, Juwelier Goldbeck, Rentner
H. Hanimelmann , Kommerzienrath Kanuengießer , Kaufmann
I . C. Keiper , Hofapotheker Dr . A . Lade , Kaufmann C. W.
Leber , Uhrmacher C. Rommershausen , Kaufmann I . Schaab,
Kaufmann B . Schild , Kaufmann H. Schweitzer , Optikus G.
Warnecke, Schlossermeister L . Weyer , Dreher G. Zollinger und
Schneidermeister Ehr . Ziß . Hier wurden im Ganzen 86 Zettel
abgegeben. In den Kirch en vor stand der Neukirchen¬
ge  m e i n d e wurden die Herren Rentner Wilh . Crou , Landes¬
rath August Krekel, Rentner Karl Momberger und Landgerichts-
direktor Georg de Niem und als Ersatz bis 1904 Herr Archiv¬
direktor Dr . Paul Wagner gewählt . In die größere Ge¬
meindevertretung  derselben Gemeinde wurden gewählt
die Herren Rentner Wilhelm Bauer , Rentner Christ . Birubm .m,
Kaufmann Franz Blank , Maurermeister H. Bühles , Rechts¬
anwalt Ad. v. Eck, Lehrer G . Feldhausen , Fabrikant Christ.
Höpplh Landwirth Wilhelm Kimmel , Kaufmann Karl Kirchner,
Landwirth Wilhelm Kraft , Major ct. D . Herm . Langer , Pro¬
fessor Thcod . Lautz , Kaufmann C. Linnenlohl , Bauunternehmer
Alexander Müller , Rentner Georg Rühl , Landwirth Phil . A.
Schmidt , Stadtrath Chr . Thon , Dachoeckermeister Aug . Ullius,
Kaufmann I . Weber , Baurath Ernst Winter und als Ersatz
bis 1904 Herr Geh . Reg .-Rath Dr . Eiselen . Die Wahl erfolgte
hier durch Abgabe von 231 blaßrothen Zetteln , von denen 12 un¬
gültig waren . An dem dritten Tisch im Wahlsaale des Rath¬
hauses , an dem sich die Vertretung der B er gkir ch en - G e-
mein de  neu organisiren sollte , herrschte selbstverständlich auch
Frieden , aber nicht jene Ruhe , welche die Siegesgewißheit dem
Harrenden verleiht , die an den anderen Tischen den Mieden
friedlicher machte. Man war selbstverständlich gespannt auf das
Resultat der Wahl , denn die schneeweißen Zettel der lirchlich-
konservaiiven Partei rückten ziemlich in demselben Tempo an,
wie die blaßrothen Zettel der kirchlich-liberalen Partei . Die
kirchlich-liberale Partei hatte öffentlich ihre Mannschaft aufge¬
fordert , zahlreich an die Wahlurne heranzutreien und durch
einen rothen Zettel das Resultat zu ihren Gunsten sicherer stellen
zu helfen , da ihr aus früheren Wahlen bekannt war , daß auch
die kirchlich-konservative Partei bei solchen Anlässen eindringlich
zu ihrer Wählerschaft zu reden versteht . Der Kampf endigte
mit einem Sieg der Liberalen , der aber nur mit einer Mehrheit
von 14 Stimmen errungen wurde . Es wurden 175 weiße und '
189 blaßrothe Zettel abgegeben . In den Kirchenvorstand
wurden gewählt die Herren : Kaufmann Christian Keiper
(189 St .) , Rektor Heinrich Müller (364 St .) , Dr . med. Arnold
Pröbsting (362 St .) und Direktor F . Strasburger (189 St .) .
In die größere Gemeindevertretung  wurden gewählt
die Herren : Schneidermeister Jacob «Becker (364 St .) , Verlags¬
buchhändler Emil Behrend (364 St .) , Rentner Christian
B -uttenmüller (189 St .) , Hotelier Wolfgang Büdingen
(363 St .) , Rentner Wilhelm Dahlheim (189 St .) , Professor
Dr . Heinrich Fresenius (189 St .) , Lehrer Karl Hofheinz
(188 St .) , Kaufmann Emil Müller (364 St .) , Lehrer Hermann
Münzert (189 St .) , Hotelbesitzer Wilhelm Neuendorff 188 St .) ,
Rentner Louis Pomy (364 St .) , Schulinspektor Gustav Rinkel
(188 St .) . Gärtner I . P . Röhrig (364 St .) , Schuhmacher¬
meister Emil Rumpf (364 St .) , Kohlenhändler Theodor
Schweisguth (189 St .) , Metzgermeister Karl Seilberger
(364 St .) , Rentner Friedrich Stallforth (364 St .) , Rektor Jacob
Wickel (364 St .) , Lehrer Wilhelm Wüst (364 St .) und Prof.
Dr . Hintz (199 St .) und als Ersatz für 1904 die Herren : Hof¬
schuhmacher M . Kaufmann (189 St .) , Hutmacher Eduard
MLckel (189 St .) . Für diesmal hat also auch in dieser strittigen
Kirchengemcinde die Liberalität wieder den Sieg davon getragen.

— Der Verein zur Sommerpflcge für arme Kinder
gehört zu den jüngsten Bereinsgründungen unserer an Wohl-
thätigkeitsunternehmungen so reichen Stadt . Wir kennen aber
kaum eine Veranstaltung , di- sich von Vorneherein so außer¬
ordentlich segenbringend erwiesen hätte , und möchten daher noch¬
mals auf dieselbe aufmerksam machen. Jetzt , beim Herannahm
der Sommerzeit , da ein Jeder , der sich diese Wohlthat gönnen
kann, Pläne macht , wie und wo er sich und seiner Familie die
Erfrischung eines Land -, Berg - oder Seeaufenthaltes bieten
kann, möge man freundlichst der kränklichen Kinder der Armen
gedenken, denen eine solche Erfrischung und Kräftigung wahrlich
noch mehr noth thut , wie den meisten der glücklicher Gestellten.
Der Verein der Ferienkolonie hat sich das Ziel gesteckt, auch in

Fleischbriihe zur Hand hat , braucht nur eine Lösung von
dem auch hier so brauchbaren Liebigs Fleisch -Extrakt her-
zustellen und in diese , gebunden oder ungebunden , je nach¬
dem man solche Suppen liebt , Spargeisprofsen zu thun.
Die einfachste Herrichtung des Spargels besteht wohl
darin , daß man ihn in Salzwasser kocht und später mit
zerlassener Butter übergießt . In Wien unterläßt man
es niemals , geröstete geriebene Semmel über bat Spargel
SU streuen ; dadurch wird sein Geschmack kräftiger und
entschiedener , ganz abgesehen davon , daß die Schüssel
nunmehr auch ein schmuckeres Aussehen gewinnt . Das
latschige , ekle , sogenannte Paniermehl der Schnellköche
und Speisekasernen , das man augenblicklich als Ersatz für
geriebenes Weißbrod öfter , als dem Magen des Menschen
zuträglich ist , anzuwenden beliebt , erfüllt die ihm zuge-
muthete Pflicht ganz und gar nicht . In Frankreich ver¬
speist man den Spargel entweder mit holländischer Tunke
oder mit Oel ; ein Salat aus Spargelspitzen ist ein Lecker¬
bissen , den nur ein Glücklicher auf dem Gebiete der Koch¬
kunst zu erfinden vermochte und ein Weiser auf dem der
Eßkunst zu schätzen weiß . Eine Tunke , aus Spargel¬
stucken mit Zuhülfenahme des Spargelwassers hergestellt,
ist eine geradezu köstliche Beigabe zu einer kalten oder
auch warmen Fleischspeise . Ein gebratenes oder ge¬
backenes Huhn , goldrindige Koteletten , Räucherzunge,
Schinken und Wurst können gar keine bessere Aussteuer
bei einer Vermählung mit unserem Magen erhalten
Selbst Fischen steht sie nicht übel cm, wie es überhaupt
kaum ein einziges Gericht giebt , dem sich der Spargel in
der einen oder anderen Form nicht anschmiegen dürfte,
schließlich kann man auch eine sehr schmackhafte Schüssel
aus gebackenem Spargel hersteilen . Zn diesem Zwecke
bmdet man mehrere Stangen , sorgsam geschält und ge¬
säubert , zu einem Bündelchen zusammen , läßt sie in
kochendem Salzwasser aufwallm , wendet sie, immer noch
als Biindelchen , in Eierkuchenteig recht gewissenhaft
um und bäckt sie dann in reichlicher brauner Butter . Ich
brauche wohl nichtz.u sagen̂ daß man dazu Mer-

zartesten Spargel wählen inuß . Aber das Gericht schmeckt
ganz vorzüglich ; es lohnt die aufgewandte Mühe in jeder
Hinsicht.

Man erntet den Spargel bis in den späten Juni hin-
ein . Eine alte Gepflogenheit beschließt das „Stechen"
mit dem Johannestag ; in jedem Falle fällt der Ertrag
der nächsten Jahre erwiesener Maßen in demselben Grade
geringer aus , wie man früher selbstsüchtig und rücksichts¬
los eingeheimst hat . Auch beim Stechen selber soll man
nicht zu eigennützig verfahren ; die Sprossen dürfen be-
Leibe nicht zu tief im Boden abgeschrutten werden , weil
sonst die Wurzeln verletzt und ihre Triebfähigkeit ge¬
schädigt wird . Wer übrigens wirkliche Freude an seiner
Ernte haben will , der mutz Frühaufsteher sein . Der
Spargel will nämlich womöglich gestochen sein , noch ehe
die Sonne ihre ganze Kraft gewonnen : am besten also in
den ersten Stundeir des Tages , oder auch, wenn dieser
zur Neige geht . Sobald erst die vollen Strahlen auf die
zarten Sprossen herabsengen , büßen diese ihren lichten
Farbenton ein , indem sie einen gelben , brauiren oder
grünen annehmen . Die Arbest selber macht denr, der die
Natur liebt und Verständniß hat für ihr geheimnißvolles
und doch so reiches Walten , viele Freude . Hier guckt ein
Sproß neugierig , das Haupt wohl noch bedeckt von
etuigeu Stückchen der eben geborstenen Erdrinde , zum
blauenden Frühlingshimmel enrpor , und dort noch einer.
Fast vor Deinen Augen findet dieser Werdeprozeß statt;
wem , die Lust lau ist und die Sonnerrstrahlen hinreichend
Kraft besitzen, hast Du auf einem gut gepflegten Spargel-
beet Mühe , die Ernte , die Dir von der Natur gewisser¬
maßen in die Hände gespielt wird , hinreichend schnell ein¬
zuheimsen . Solches Spargelgericht , das man sich selber
an einem Frühlingsmorgen aus dem Garte, : holt,
schmeckt vielmals besser als das gekaufte , denn ein Stück
Natur zog in unser Herz ein , als wir es ernteten , eine
Frühlingsidylle fand statt , die — man verzeche mir die
nüchterne , prosaische Zusammenstellung ! — mehr oder
weni ^ex auch, unsereW Matzen zu Much konunch
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»i Z«h»» t&fcbtr eine größere Anzahl armer Kinder , die der
am bedürftigsten sind, hinauszusenden , wenn irgend

«Lglich 160 . Die Auswahl wird durch Schulärzte und Lehrer
aufs Gewissenhaftste getroffen . Mögen edle Menschenfreunde,
m  denen Wiesbaden ja so reich ist, dieses schöne Borhaben da¬
durch fiirdern , daß sie dem Verein noch Geldspenden zur Ver-
fiiguna stellen. Ade Gabe wird vom Vorsitzenden des Vereins,
Herrn Landesrath Krekel, Dotzheimerstraße 28 , dem Schatz¬
meister des Vereins , Herrn Bankier Lackuer, Kaiser Friedrich¬
platz, und denr „Tagblatt "-Verlag dankbarst entgegen genommen.
Wir bemerken noch,' daß ein Jeder , der 60 W . opfert , das Recht
sich erwirbt , ein von ihm selbst zu bestimmendes Kind sich der
Schaar anschließen zu lasten.

<L eilt Stück Pariser Weltausstellung ist gegenwärtig
im EmopälschenHof " hierausgestellt , nämlich der dekorative Theil
der" „Ausstellung deutscher Weine " : sechs große , auf
Leinwand gemalte Landschaftsbilder , drei groß - histonsche
Bildrr . zwei große Schauschränke , eine große Emgangspforte
und . das Herrlichste von Allem , die trefflichen , künstlerisch ge-
Lnitzte» Faßböden . Das Herz jedes Weinfreundes muß
rcudig anfjauchzen , wenn es sicht, was dein edlen Getränk
mr für Ehre angethan worden ist, besonders aber das Herz
«des echten Rheinländers!

„Rhein , Mosel , Nahe und Ahr
Geben Weine gar wunderbar,"

'sicht aus dem Faßboden Preußens,  und mehr läßt sich füg-
Kch mit wenigen Worten , mit einem schlichten Vers vom be¬
rühmten Rheinwein und seinen Brüdern nicht sagen . „Wunder¬
bar ", das sagt Mes . In einer Rheinlandschaft zeigt der Faß-
Hoden figürliche Darstellungen der vier genannten Flüste , von
denen dir Ahr , zum Zeichen des dortigen Rothweinbaues , ein¬
blaue Traube im Haar trägt . Ein über dem Faßboden ange¬
brachtes Landschaftsbild zeigt den Rheingau von der Bmger
Seite des Rheines aus . Die Geburtsorte des Rudesheimer,
Eibinger , Geisenheimer und Johannisberger sind zu sehen so-
dmm . etwas in die Ferne gerückt, der Thurm des Schlosses
Dollrads , di- Oestricher Kirche und der Oestricher Krahnen . Der
Rhein ist mit Schiffen belebt ; das Ganze macht einen recht
stimmungsvollen Eindruck . Auf dem Faßboden Bayerns  sind
Üe Wappen der Rheinpfalz und Frankens , sowie . sonstige
heraldische Zierrathe angebracht . Das Landschaftsbild führt
«ns Deidesheim , Forst , Wachenheim und in der Ferne dre werte
Wrinebene , sowie di« Höheuzüge der Bergstraße vor.

""„Franken und die Pfalz am Rhein,
Hurrah ! hoch ihr edler Wein,"

ruft uns der Spruch zu. W ü r t t e m b e r g s Neckar fehlt selbst¬
verständlich auf dessen Faßboden nicht . Württembergs Spruch-
iÄr ist ein bischen allgemeiner gehalten . Es herßt:

„Besser jedes Ding gedeiht,
Wenn der Wein das Herz erfreut ."

Als Landschaftsbild hat Eßlingens malerische Gegend Ver¬
wendung gefunden . Alt Heidelberg , das feine, zeigt der Faß
Hoden Badens.  Ueber Heidelberg macht sich das „Heida
berger Faß " stolz. Im badischen Dialekt verkündet hrer der
Reimschmied:

,,D ' Markgräfler hon mrt Recht a Stolz
Uff d' Frucht von ihrem Rebeholz,"

wrd Altbreisach am Rhein und die durch ihren Weinvau be¬
rühmten Berg - des Kaiserstuhles bilden das anmuthrge Land-
fchaftsbild.

„Unsere liebe Frau am Rhein
. _ . Ist ein fröhlich Mütterlein.

Ihr Geschlecht, voll Kraft und Muth.
" Zieht sie auf mit Rebenblut,"

fingen die fidelen H e s s e n auf ihrem Faßboden Der Vers ist,
glaub ' ich, von unserem Mitbürger Herrn Kunstmaler Kaspar
Kogler . Die „Liebfrau " des Bodens säugt euren zungen fleischigen
Hessen mit Traubensast . Das Landschaftsbild zeigt vom Rudes-
heimer Berg , in dessen Weinberg eben dre Lese stattfindet am¬
gesehen, am jenseitigen Ufer des Rheines , Bingen , Bingerbrück,
sowie den Rochusberg . Alles in möglichster Naturtreue Elsaß-
Lothringens  Faßboden ist halb deutsch, halb französisch.
Die Gestalten der Elsässerin und Lothringerrn sind deutsch ihre
Trauben sind natürlich auch deutsch, aber die Namen dieser
Trauben sind französisch. Odassalas -I ' urotnoir - und ^ amay-
TrauSen heißen sie. Die beiden Frauen haben ihre Landestrachr
an und sind mit der Traubenlese beschäftigt . Das Landschafts¬
bild bat Reichenweier mit seinen gut erhaltenen miitelalterlichiN
Baur .ii zum Vorwurf . Der Festspruch ist von Meister Scheffel.

stLedenk, was die Reben all wollen,
Von Wolxheim bis hinauf nach Tann!
-Der Wein wächst fürwahr nicht zum Schmollen,
Er reift zum Schmolliren heran !" .

Damit können wir die Faßboden verlassen . Wen die verlockenden
Scenen und Lobpreisungen durstig gemacht haben , kann sich j o
dem Faßinhalt zuwenden . Doch empfiehlt es sich, vorerst noch
den hi st ° r i s che n B i ! d e r n einige AugcnbMe zu widmen,
die nicht rrrinber interessant sind. Wir wollen noch darauf auf-
merbam machen, daß sowohl die ausgestellten Vüder wie die
Faßboden verkäuflich sind. Die Ausstellung ist von 9 Uhr Vor¬
mittags bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet . Kosten thnt s nichts

o Ein itcitcr Feuerlösch -Apparat , der von der Firma
Wlh . Narr zu Stuttgart fabrizirt und in den Hände georacht
wird , wurde gestern Nachmittag durch erneu Vertreier dieser
Finna auf dem neuen Festplatz „Unter den Elchen ptattjfj Mt»
nefiüu't % dieser Probe hatten sich viele speziell geladene Per¬
sönlichkeiten, u . A . Herr Branddirektor Scheurer und andere
Mitqlieder des Feuerwehr -Kommandos , sowie ein s°nstsSes
zahlreiches Publikum eingestmden . Der neue Feuerlöscher,
.Excelsior " genannt , wird in zwei Großen , für kleine und fui
größere Brän 'oe, hergestellt , er hat die Form einer Petroleum¬
kanne und ist auch in der großen Ausführung sammt Füllung
so leickt, daß er von einem größeren Kind gehandhabtwerden
kann . Die Ladung des Apparats besteht aus einer Mischung
von Wasser (2 Liter bei dem kleinen und 4 Liter ber dem großen»
und verschicdenen Salzen , sowie aus einer Nusstskeit , die rn
einer vertchloffenen Glasröhre besonders emgefuhrt wird . Der
Apparat h' oll unbegrenzte Zeit , ohne Nachtheile weder für R-
Ladung , noch die Bestandtheile des Apparats selbst, halten . Im
Fall des Ausbruchs eines Feuers wird der Apparat am Hand-
arrff , der sich am Boden befindet , gepackt und der Verschluß
Uemlich stark aus den Boden gestoßen. Hierdurch wrrd der Glas-
cylinder im Innern zertrümmert , beide Flüsfigkeiten .vermisch«!:
sich und es entsteht ein sehr hoher Gasdruck , welcher die Flüssig¬
keit mit große : Gewalt durch ein kleines Röhrchen stößt . So.
dünn und unscheinbar auch dieser Strahl ist, so groß rst doch
seine Wirkung . Die gestrige Probe lieferte davon überraschende
Resultate, Nachdem der Vertreter der Firm« Narr kW ÜL-

Härunq des „Excelsior " gegeben, zeigte er zuerst dre Löschung
eines Kamiubrandes.  Zu dem Zweck war ein hoher
Kamin aus Holz errichtet ; derselbe wurde innen mit Karboli-
neum bestrichen, mit Hobelspänen gefüllt , diese mit Pctroleuin
durchtränkt und dann unten angezündet . Die Flammen loderten
alsbald hoch heraus , aber ebenso rasch waren sie auch wieder tot -
schwunden ; nach kaum mehr als einer halben Minute war das
Feuer gelöscht. Für die weiteren Proben war eine vorn offene
Holzhütte errichtet , die ebenfalls innen mit dem leicht brennbaren
Karbolineum bestrichen war . Um einen Zimmerbrand zu zeigen,
wurden Hobelspäue auf den Boden gestreut , dieselben wieder mll
Petroleum durchtränkt und dann . ang^zündet . . Dieses schon
etwas größeren Feuers war man mit „Excelsior " in weniger Ms
einer Minute Herr . Darauf wurde die Löschung eines Fabrll-
brandes gezeigt und zu dem Zweck das Häuschen mit Hobel¬
spänen und Brettern augesüllt und nun der ganze ^ nha .t sammt
den Wänden mit Petroleum begossen. Es entstand daraus em
mächtiges Feuer , die Flammen loderten hoch empor , schwarze
Rauchwolken wälzten sich dahin und die Hitze, die das Feuer
verbreitete , war so groß , daß das Publikum weit zuruckweichm
mußte . Aber auch diesem Großfeuer gegenüber wurde „Excel¬
sior" mit bestem Erfolg angewendet . es wurde mit einer ein¬
zigen Ladung tu weniger als 2 Minuten gelöscht. Die zahl¬
reichen Zuschauer waren von diesem Resultat sehr überrascht
und gabln ihren Beifall durch Händeklatschen und Bravorufe
Ausdruck . Ailfsallend war cs, daß außer dem Herrn Brand¬
direktor leine Vertreter der interessirten Behörden erschienen
waren , um von der Erfindung , die sich als ein heworragende -,
Mittcl zur Bekämpfung bezw. Erstickung kleinerer Brande dar¬
stellt, Kenntniß zu nehmen . Der Apparat ist so überaus werth¬
voll als Feuerlöscher , daß er in keinem Hause fehlen sollte. Cr
kostet mit Ladung und Reserveladung in der kleinen Ausführung
19 Mt . und in der größeren 33 Mt . Der Vertrieb für Nassau
ist der Firma Gebr . Merz zu Frankfurt a. M . übertragen.

— Exameu -Verschärsuug . In den Kreisen der Post¬
assistenten herrscht gegenwärttg eine gedrückte Stimmung .. Cs
mb nämlich schon seit längerer Zeit die Anforderungen für dre

Ablegung der Sekretärs -Prüfung ganz bedeutend rn die Hohe
geschraubt worden , sodaß es selbst begabteren Assist-nter - mtt-
miter sehr schwer fällt , di- Prüfung zu bestehen. . Staffln ber
der Kaiserlichen Oberpostdirektion in Königsberg r. Pr . ber den
letzten drei Prüfungen von 23 Kandidaten nur 3 das Examen
absolviren konnten , ist jetzt geplant , ber dem Staatssekretär
Herrn Kraetke wegen Milderung der Examina -Borschriften vor¬
stellig zu werden.

— Rhem -Dampffchiffahrt . Der feit dem 19 . Mai
in Kraft befindliche F a h r p l a n f ü r d e n S o m m e r 19 01
der Rheindampfschiffahrt . Kölnische und Düsseldorfer Gesell¬
schaft, liegt der gegenwärtigen Ausgabe des ,,-vagblattu ber,
worauf wir hierdurch besonders aufmerksam machen.

— Bubenstreich . Sehr frequentirt von Radfahrern find
die Chausseen des RheingaueL wegen ihrer vorzüglichen Be¬
schaffenheit . Am letzten Sonntag hat nun ein gememer Bube
die Nichtswürdigkeit begangen und die Chaussee von Walluf bis
Eltville mit Schuhnägeln bestreut . Ber E Anzahl Radfahrer
drangen die Nägel in die Gummireifen , sodaß dre Lust entwich
und die Reifen reparirt werden mußten . _

o Unfall . Ein hier - wohnender Heer wurde gestern Vor¬
mittag , als er . auf einem Fahrrad sitzend, die Kreuzung von der
Luisenstraße nach deni Wilhelmsplatz Passirte , von eurem M ° °r-
wagen der elektrischen Bahn ersaßt und umgeworfen Gluck-
licher Weise hat er nenneuswerthe Verletzungen nicht davan-

getragen .̂ ^ Nottzen . Herr Metzgermeister Jacob H e y -
mann 'von hier hat nicht von Herrn
Wilhelm ® öfiel in Mainz , früher hier , dessen Haus m der
Klarastraße sammt Geschäft und Inventar gekauft . - Di
Ern uerung der Abonnements für die
Straßenbahn  kann bereits vom 26 . eines jeden Monats
ab erfolgen . - Zu der WNhelmi schen F asch n-
w ein - B erstei geru  n g ans Schloß ^tei  cy ari  s
b a u i e n in Hattenheim i. Rhg . wird am nächsten Freitag , den
24 . d. M ., auf Verfügung der Königlichen E iseilbahndirektlon
iu ' Frankfurt a. M . der Schnellzug  auf Station Hatten¬
heim ausnahmsweise halten , damit die Besucher genannter Ver-
fieiaeruna diesen benützen können und nicht gezwungen sin ,
nur mit dem gewöhnlichen P -rsonenzuge Zu fahren . - Die neue
Standarte  für die freiwillige Feuerwehr Zu Hahn  i.
ist auf kurze Zeit im Schaufenster der V i e t o r schc n K u n st¬

au stall,  Webergasse 23 , ausgestellt . Dieselbe erregt dmch
die elegante Ausfühnmg , sowie schone Lauung allstittge Be¬
wunderung . Die Fahnenweihe findet am 9. und 10 . ^ um statt.
— Dil Vakanz euli  sie für Militäranwärter Nr . 21 ist m
unserer Expedition unentgeltlich eiuzusehen . - Frau Bernhard
Jacob  Wittwe hat ihr Haus Dambachthal 6 für 9c>000 Ml.
an Herrn Schreinermeister Karl Ruppert  hier verkauft.
Die M a r t i n str a ß e von der Augusta- bis zur Lessmgstrahe
wird zwecks Herstellmig einer Wasser - und Gaslntung auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

zufolge, mußte sich der Gefchüftsführer des Central¬
verbandes deutscher Industrieller , B n e ck, wegen einer
Magen- und Darmlerdens in der Klinik des Professors
Mikulicz in Breslau einer Operation unterziehen. Die¬
selbe ist vollkommen geglückt. Bueck verließ bereits dis
Klinik.

London, 23. Mai . Auf dem Diner , welches zu Ehrett
der auf dein nredizinischcir Kollege graduirtm Zöglinge
veranstaltet war , sprach Balfonr mit hoher Bewunderung
von der Führung , die Deutschland, Frankreich, die
Schweiz und Ztalien auf deni Gebiete der niedrzinischen
Forschung übernommen haben. Es sei eine Schande für
die britische Nation , daß die inedizinischen Schulen und
andereii Anstalten Englands , woran medizinische Unter¬
weisung stattfinde, nngenügeiid ausgestattet seien, weil es
an Mttelir fehle. Er lege seinen Landsleuteir dringend
ans Herz nicht zurückzubleiben bei dem großen inier-
nationalcn Wettbttverb der Wffsenschast, der in gewissem
Maße ein Gegengewicht zu bieten vermöge gegen den kost- •
spieligen verderblichen Wettbewerb auf dein Gebiete der
imlitärischen Rüstungen.

2eu .eschenbttreLU Herold.

Berlin , 23. Mai . Wie der „Lokal-Anzeiger" zuver¬
lässig mittheilen kann, verbleibt das Kreuzergeschwader
in den ostastatischen Gewässern. Seine Rückkehr dürfts
noch in weiter Ferne liegen. Dagegen iverden die
Panzerschiffe „Kurfürst Friedrich Wilhelm", „Branden-
bürg ", „Weißenburg" und „Wörth", die noch vor einigen
Moiiaten nicht entbehrlich waren, in nächster Zeit in die
Keimath abdampfen, um hier wahrscheinlich dem ersteir
Geschwader zugetheilt zu werden. Das Krenzergeschwader
wird dann im Verein mit den Flnß -Kmwnenbooten
unsere Seenracht im Osten bilden.

Berlin , 23. Mai . Aus London  wird dem
„Berliner Tageblatt " gemeldet: Der König  begab sich
gestern nach Southampton , um dem Versuchs-Dacht-
rennen zwischen den Jachten „Shamrock I " und ^Sham¬
rock II " beizuwohnen. Grade in dem Augmblick, als das
Nennen beginnen sollte, brachen infolge emes plötzlichen.
Windstoßes der Mast des Bugsprit , die Segel und die
Takelage von „Shamrock II " zusammen. . Das Schiff
wurde total wrack. Das Marssegel und die Gaffel der
„Shanirock I " gingen über Bord . Der König, welcher-
beabsichtigt hatte, die „Shamrock II " selbst zu steuern, be-
fand sich im Augenblick der Katastrophe an Bord . Nur
durch ein Wunder entging er dem Schicksal, von dem
fallenden Marssegel getroffen zrr werden. Auch dre
Mannschaft hat keinerlei Verletzungetr davon getrageir.

Berlin , 23. Mai . Dem „Berliner Tageblatt " wird
aus Madrid  telegraphirt : Gestern Abend fand m
Barcelona ein katalonisches Protestmeettng gegen dre
Wahl-Resultate statt. Es wurden ^ große Vorstchts-
maßregeln getroffen. Die Truppen sind konsignirt tm>
werden heute bei der Proklamirung der Wahlergebmsse
die Stadt militärisch besetzen. In Lebrija und Carmona
dauert die Agitation unter den Feldarbeitern fort Alle
Erntearberteir sind rnrterbrochen. Zur Auffechterhaltung
der Rrche wurde Kavallerie abgesaudt. Verschredene
anarchistische Wähler sind verhaftet worden.

Brüsscl, 23. Mai . Der „Soir " versichert, im gestrigen
Nffnisterrath sei der Wortlaut des Gesetzes, betreffend dre
Reorganisation der Armee, sestgelegt worden. Die Vor¬
lage soll dem Parlament demnächst zugehen.

Algier, 23. Mai . Gestern griffen Eingeborene di-
Bureaus der algerischen Bank in Guelrna an . Als dre
Angestellten Lärm schlugen, flohen die Emgeborenen,
gaben aber aus die Perfolger Schüsse ab. Es gelang
ihnen, zu entkommen.

wh.  Berlin , 23 . Mai . Die Morgenblätter melden : Bei
einem Neubau in der Potsdamer Straße murde durch ll m -
stürzen eines Pfeilers  ein Arbeiter getödtet , ein an¬
derer schwer verletzt.

wb . ParrS , 23 . Mai . In einem Wagen 1. Klasse der
Pariser Gürtelbahn tödtete  gestern Abend ein 21 -jährtger
Buchhalter ein junges Mädchen durch mehrere R -volverschuffe
und warf den Leichnam , als der Zug durch einen Tunnel fuhr
aufs Gleis . Der Mörder wurde verhaftet ; es scheint, daß es
sich um ein Eifersuchtsdrama handelt.

wb . Rom , 23 . Mai . „Messagero " zufolge geht das Ge¬
rücht , Bresci  habe im Gefängniß zu Portolongone Selb,t-
m o r d verübt.

* Cronbera , 22. Mai. Der Bischof von Rrpon
Dr Carpenter,  traf heute Früh , 10 Uhr , auf Sch oß
Friedrichshof ein und wurde bald darauf der Kaffmn
Friedrick empfangen . Er blieb bis nach dem frühstück fuhr
daun nach Frankfurt und kehrte heute Abend , 7 Uhr , mit ferner
Gemahlin , die gegenwärtig in Homburg zur Kur wellt , hwrh^
zurück um über Nacht auf dem Schloß Freedncyshof zu bleebei..
Morgen Früh reist der Bischof nach London zuruck.

* Homburg , 22 . Mai . Laut einer Mittheilung der West-
minster Gazette " wird der König Eduard von Eng¬
land  im Juni und August Homburg  besuchen , wo chm der
Kaiser das Schloß zur Verfügung stellte. Im August wird der
König sich auch nach Darmstadt und Coburg begeben.

Lchte Nachrichten.
T°>rtineul-I-T-r-Lr°v»-"-C°mp°gnIe.

Berlin, 23. Mai. Die Morgenblätter schrmben:
Gegenwärtig finden im Knltnsministenum gehende
Berathungen über eine Reform der - ehre
d i Id un  g statt.

Berlin , 23 . Mai . Die „National -Zertung Hort. Der
Landesersenbahnrath  konstiwrrte sich unter
Vorsitz des Unterstaatssekretärs Fleck. Dw Vorlagendes
Ministeriums wurden be&aiteloS dem ständigen^ rsfchuß
lur Vorberathung Mrgenblattem

Nolkswirtlffchaftlichrs.
hi*  dom 23 . Moi . 100

aramm Safer 16 Ml. 20 Pf . bis 16 Ml. 80 Pf ., 100 Kilo¬
gramm Richtstroh 6 Ml . 40 Pf . bis 6 Ml . 60 Pf 100 Kllo-
gramni Heu 8 Ml . 40 Pf . bis 9 Ml . 60 Pf . Angef °l>ren waren
10 Wagen mit Frucht , 24 Wagen mit Heu und Stroh.

^nnckllmarfft zu Limburg vom 22 . Mai . Rother Weizen
ver » Ä Ml . 38 Pst per 100 Kilo 17 Ml . 93 Pf . Korn
rn Malter 11 Ml . 25 Pf .. P-r 100 Kilo 15 M .. Gerste per
Wat ® . 50 Pf ., p- 100  Kilo 13 Ml . 7 Pf ., H°f°r pe-
Malter 7 Ml . 17 Pst per 100 Kilo 14 Ml . 34 Pf.

kieldmarkt . Coursbericht der Franksurter
m v r  r .* bom 23  Mai Mittags 12y 3 Uchr. Kredit -Altten 2^ 6.90,

Diskonto -Kommaudit ' 187 .70 . Staatsbahn 1^ .76 , Lombarden
23 .20 , Nordost 110 .60 , Laurahutte 212 , Bochumer 193 , H^r-

^^ 23 ." Ma ? Österreichische Kredit -Aktien 691,
Staatsbahn -Äktien 676 .60 , Lomba rden 91 , Marlnoten 117 .66.

Die Aftendl-Ausgaste enthält 2 Deilngen,
darunter1 nur für die Stadt -Ruflagc.

Der unerlaubie Nachdru.« uwerer erigmal-ArtU-I ist verboten. _ _ _

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Werautwortlich Politik m'd F^ ületon̂ W.̂ .Schul Btichl̂ ,am!nr
Ut
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Wascli -Anziigre ISfi'iiÄ w SoTmpr*n/iî keinenKammgarn.
in weiHS und farbig Ä  gearbeitet , in grau, be.ge, manne.

Wasch -Hemdblousen ■„JmS0"5 *>“ c,v-H?“‘,blou,,e“’ i ««nte.nu.
in weis,- und farbig in

Wasch-Madchenkleidchen 3 ieheLl Fan"a8 fÄ ,eidchen in AIpacca- <*•*»■*
in weise und farbig

Wascli-Mädchen-Costumes 110- -----
“ wei *s und farbig Leichte NtotThleidciien in bekannt ProssarHa.«,. i „„ r.,

^ asch-Knaben-Kleidchen bfaXSt ^ oenres50"8’Jaokenfasons TOn̂ wm «Ä
~ in weiss und farbig
JStlCkerei-Kleidchen aIle*nGÖ?-TD’Ausführungen und Preislagen. Hervorragend neu und

in weiss und farbig ^ «t .ckere-.KIe.der mit farbigen Unterkleidern in allen Grösst
Wasch-Blousen ™VGr!sse1Jädchen im Alter von6bis 14 Jaliren- Alle Weiten>stoffe>Farbe«

in weiss und farbig

Grösste Auswahl . Billigste Preise.

S . Hamburger , Langfasse 11.
Specialität Minder - Garderobe.

se< mSLF^' Ause  passead*8ind wipdp-^8

Für Ihre Sommer -Reise

Freilag. den 24. Mai, Abends8'/- Llir,
im gr . Casino -Saal i

ßittersliaiis-Concert.
, Berlin . Rittershaus kann von sich sagen:
| Ich kam, ich sang, ich siegte ! etc.

(Gustar Loessl im „Fremdenblatt“.)
Alfr. Rittershaus darf mit Recht als einer

der ersten Tenoristen Deutschlands bezeichnet
Iwerden. PhänomenaleStimmmittel, hervorragende
Gesangskunst, temperamentvoller Vortrag ver-

| einigen eich bei ihm zu einem vollendeten Ganzen.
(„Mus. Rundschau“.)

Cassel . Sein blendendes Organ, durch
I eine vortreffliche Schulung zu höchster Vervoll¬

kommnung ausgebildet, im forte von gewaltiger
| Kraft und herrlicher Fülle, im piano von wunder-
barer Zartheit , besticht das Olir des Zuhörers
unwiderstehlich und reiset zu heller Begeisterung
hin. („Casseler Tageblatt “ vom 18. 23. 1900.)

< öl « a . Hli . Ausnahmslos waren die
Darbietungen des auch durch seine schöne
männliche Erscheinung für sich einnehmenden
Künstlers Meisterstücke der Vortragskunst und
eines selten tiefen seelischen Empfindens.

(Dr. Albert Brixius.)
Strassbiirg 1. K . Alfred Rittershaus ist

| ein Meister seiner Gesangskunst.
(Prof. Fabian in den „Neuest. Nachr.“)

liarten : Nummernder Sitz Mk. S und 3,
nlchtnummerirter Sitz Mk. S in der Musikalien-

| Handlung von M. Wolf , Wilhelmstr. 30.

" ^ " « .' '„^ 7/17 .7 " “ ' “ “ » ' ' I -» « " - ' - “ '■* >° >° - . besitzt . 1,. ,n.  K g„.
’ eiffPnTI “ th?nre“ Koffer 2U stellen  berechtigt ist. Stabil !*! ist Rein Bol .r „ lattenkofTer , Stabilist wird

standsflhigkeit sô ass wh°8̂ 7 f U”d * rlaUgt duroh  P atentamtiioh  geschützte Verbesserungen eine ausserordentliche Wider-
- bcwo!rzugt, katerWZ Art? r 6 ^ di6JHaItbarkeit übernehmen können. Stabilist wird beute allgemein
H unserer Niederlage Wittel 1«Tw - ! J * * hoohfein- Stets etwa  120 Stabüist-Koffer zur Auswahl in

tage «Vilnelmstrasae 18 , Wiesbaden . Sache . Moffer -Fabrik „ Stabilist «, Dresden A. 7725* > » ‘C«cr,age wuiielmstrasselS , Wiesbaden . Säch

w». Wellritzitrasie 33 .
Neuer Laden eröffnet!

33.
Tel. 2234.

Filiale:

ril
44.

Grosser Fischverkauf
reÄ SffiSh?™S,S#z5? lS!“ In Ei',,,!,cku“s:e“» fch,«!
Feinste Schellfische von 20 Pf . an.
Feinster Cabliau im ganzen Fisch *20 Pf
feinster Seehecht im ganzen Fisch 85 Pf.
Feinster Heilbntt im Ausschnitt 80 Pf.
Feinster Steinbutt (Tnrbots ) von 75 Pf . an,
Feinster Tafelzantler von 70 Pf . an.
iiCbendfr . Flnsshecht 80 Pf.
Feinster rothfl . Elb.

Salm AZslm
per Pfd . 1.50 , 2 .00

Feinste Fachsforellen von Mk. I — an.
nothzungen (Eimandes , Halbsoles ) von 40 Pf . an.
Seezungen (achte Soles ) von Mk. 1 - an.
Bratschollen 30 , Merlans 30 , Knurrhahn 25 Pf.Feinste Makrelen 60 Pf.
Jene Matjes -Häringe . — Neue Maltakartoffeln,nherger Ocksenmanlsalat.
örathäriiige , Bratsckellfische , Bismarck -Häringe etc.

Neu!
Delicatess-FischsUlze.

Neu!

Rhein-
Salm

2 .50.

in Getäe.
Aal
Häringe
Forellen
Mai fisch
Täglich frisch gebackene Fische.
Fc ?üSf rJ ieChsaJ?f 8cl1,IAtt /4 Pfd * 73 Pf  ’  Ra *»chaal etc.Feinste Metzer Mirabellen , 2 -Pfd .-Dose 75 Pf.
.̂ U^ an ^crc Comiiotfriiclile und Bciniisc -Conscrveii sehr billig.

Grosse Preis-Ermässigung!
Pariser Welt > Ausstellung 1900

in Wort und Bild,
hochelegant gebunden, Quart-Ausgabe, 512 Seiten Text , ca. 1000 Abbildungen.

statt Mk. 12.- nur Jffik. G. .
C l̂ir . Idimbarth , Buchhandlung , Kranzplatz 2.

wwwww  dp

Gesellschaft Kdtlio.
Am I. Pfingsttage:

ÄnsfluB tiüdj SllMldlich-WMein.
Besichtigung der Burgruine©obenfitin, sowie

?.*? '®r,Hn.1|tn 3C- ,n  Schwalbach. Hierauf gemüth-
tiches Beisammensein in einem geeigneten Lokal.
Gemeinschaft!. Abfahrt Vormittags 11 Uhr 19 Min.
vom Rheinbabiihof nnd werden die Theilnehmer
um zeitiges Erscheinen gebeten. Die Mitglieder
»halten freie Fahrt. Zu zahlreicher Betheilignng
ladet die Mitglieder und deren Angehörige, sowie
Freunde der Gesellschaft höflichst ein
_Der Vorstand.

Wiesbaden!
Annoncen-Awtahine .fiiralle
Zeitungen des-ln *Ausland«

ßiireau:
6592

sallee 3.

Zur jetzigen Pilanzzeft:
Cactus Mablien (Georginen) in Sorten und
Mischung, Gladiolen gaudavenoisu.Lemoiniin
Sorten und Mischung, «»ladiolen Childsi
Hiesen -Hladioleu in Sortenu. Mischung,
Japan - XRlien , alle Arten, Hyazinthus
candicaus, Montbretien , «Glücksklee,
Amaryllis formissima etc. empfiehlt in prima
Waare billigst 741g |

Samenhandlung Scbindliug,
lieu - asse 1,

Vierfatli leinene Kragen
per ' /, » tzd . v . Mk . 1,35 . 7866

lanschetten p. Paar v. 40 Pf .,
Serviteurs von 40  „
fberliemden von 2 .50 an.

Cravatten, Tasclientüclier, Socken, Hosen¬
träger, Schirme, Unterzenge etc.

zu bekannt billigen Preisen.

ft.  Junker , Webergasse 81.
Feinste Kuchenmehle

per Pfd. 14, 16. 13, 20 nnd 22 Pf., bei Mehr¬
abnahme billiger, empfiehlt 7829

4M Hajtach, MrUrO 22.jGGGGKGGHOG

1̂ » Brunn , Weinhandlung,
Herzogi. Anhalt . Hoflieferant,

33 ücfeifieidstrasse 33
(gegründet 1857),

j empf. als sehr beliebte vorziigl. Tiscliwciue!
i Trabener Mosel . . . L bO Pt.

Weinheimer . „ 50 „
l - raacber und Kaubenheiiner „ 60 ,
Zeltinger und lleideslieiiner „ 70 „
Herncasteler und Miersteiner „ 80 „
per Flasche ohne Glas bei Abnahme von 18 Fl.,
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr, sowie bessere
Pflilier , Rhein -, Uordcaux - etc.
Weine in allen Preislagen. 6467

Apfelwein,
I aus der bekannten grössten Apfelweinkelterei
| flSebr . Freyeisen , Frankfurt -Sachsenhausen.

Sa Apfelwein Fl. SS , bei 12 Fl. 20 Pf.
Sa Speieriing - Fl. .12 , bei 12 Fi. SO Pf.

S?1. A. Slienitbach , Rheinstr. 82. 7005
. Stollwerks -Bilder aus AlbumI, 11, III u.

IV, einzeln nnd in Serien, sowie Liebigbilder und
' Briefmarken für Sammlungen iu großer Auswahl

vorräthig. Ankauf, Verkauf und Tausch. 6466
« . Heisswolf , WeUrttzstr. 51, P. I.

» •HMHIf
| Ein forurifteil

ist die Annahme, nur die in Köln
fabrizirte Eau de Cologne sei wirk-
lieh gut. Machen Sie, bitte, einen
Versuch mit meinem Fabrikat und
Sie werden finden, dass dasselbe
besser und viel billiger ist,
als die beste Kölner Marke, deren
Duft so schnell verfliegt, während der
erfrischende "Wohlgeruch meiner
S5au de Cologne tagelanganbäit.

Vorräthig in den bekannten Eau
de Cologne- Flaschen : */> Fl. 0.60,
Vt Fl . Mk. 1.—, -/, Fl . Mk. 1.75,
Liter Mk. 6.—, Korbflascheh Mk.1.50
und Mk. 3.—, Kiste mit 6 fein ver¬
packten Fl.Mk.5.—, Eau de Cologne
zum Baden : Liter Mk. 4.—.

Für die leeren Flaschen werden
5, 10 resp. 20 Pf. zurückvergütet.

Eau ile Colope-Seife.
Die Herstellung dieser Seife ge¬

schah auf Anregung meiner verehrten
Kundschaft in Folge des grossen
Beifalls, welchen meine Eau de
Cologne fand. Meine B5» u de
Cologue -Seife ist eine der be¬
liebtesten Seifen des Handels. Sie
macht die Haut zart und weich und
wirkt wegen ihres grossen Gehaltes
an Eau de Cologne anregend auf
die Nerventhätigkeit . Der angenehme
und erfrischende Geruch dieser Seife
verliert sich nicht während des
Gebrauchs, sondern hält sich, bis
dieselbe vollständig verwaschen ist.

St. 0.50, Carton 1.25.

| § Dr. M. Albersheim, §8
Fabrik feiner Parfümerien , ------

VVia«h;i fiel] (Park -Hotel ) ,
mebuiiueu , Wllbelmstr . 80,

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 1.
Lager amerikan ., deutscher , eng¬
lischer u. franzos . Specialitäten,
sowie sämmtlicher Toilette-

_ Artikel , auch in Schildpatt und
M Elfenbein,
igw Versand gegen Nachnahme. —

Illustr . Katalog kostenlos.
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